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Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der

Zürich wurden am 5. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Stadt Zürich, Umbau im 1. Stock Badenerstrahe

Nr. 580/Flurstraße, Z. 9 ;

Mit Bedingungen:
2. Eberle-Häuser A.-G., Geschäftshaus Bahnhof-

strafe 90, Z. 1 ;

3. E. Göhner, Schmid & Wild, J. Keller, Umbau une
innere Einteilung Stadelhoferstraße 33, Z. 1 ;

4. J. Leuthold, Um- u. Aufbau Wohllebgasse 11, Z. 1 ;

5. A. Voney, Umbau Rosengasse 5, Z. 1 ;

6. Alpenklub Bristen, An-, Um- und Aufbau der
Klubhütte Bristen-Stäffeli an der Fallätsche, Z. 2;

7. Immobilienbank A.-G., Umbau Beethovenstr. 41,
Stockerstraße 42 und 46, Z. 2;

8. G. Lienhard Söhne, Fortbestand des prov. Holz-
lagerschuppens Vers.-Nr. 836<Albisstraße 131, Z.2;

9. R. H. StehIi, Einfamilienhaus mit Autoremise und
Terrasse Bellariastraße 47, Z. 2 ;

10. Wiko A.-G., Umbau Bederstraße 51, Z. 2;
11. Armbrustschießverein Wiedikon, Erstellung einer

Armbrustschiefjanlage mit Schieß- und Scheiben-
stand an der Uetlibergstraße Kat.-Nr. 2196, Z. 3;

12. J. Vinaßer, Fortbestand des prov. Verkaufsstan-
des an der Albisriederstraße, Z. 3;

13. Ed. Kunz, Erstellung von drei Öltanks im Vor-
gartengebiet Elsastraße 20, Z. 4;

14. Baptistengemeinde Zürich, Umbau Plaftenstraße
Nr. 64, Wiedererwägung, Z. 7;

15. Baugesellschaft Fluntern, 2 Einfamilienhäuser und
Einfriedung Gladbachstraße 119 und 121 (abge-
ändertes Projekt), Z. 7 ;

16. Baugesellschaft Rebhalde, Umbau mit Einrichtung
einer Bäckerei Witikonerstraße 48, Z. 7 ;

17. Schwesternhaus vom Roten Kreuz, Umbau und
Anbau Gloriastraße 16, Z. 7.

Wettbewerb für ein neues Kantonsspital in
Zürich. Für einen Neubau des Kantonsspitals und
der Institute der medizinischen Fakultät der Universi-
tät Zürich eröffnet die kantonale Direktion der öffent-
liehen Bauten einen Planwettbewerb, zu dem zuge-
lassen sind alle Architekten schweizerischer Nationa-
lität im In- und Ausland, sowie die seit 1. Januar
1932 in der Schweiz ansässigen Architekten anderer
Nationen. Im elfköpfigen Preisgericht sißen die
Mediziner Prof. Dr. P. Clairmonf (Zürich), Spitaldirektor
Dr. med. Hans Frey (Bern) und Dr. med. A. Wächter
(Zürich), und die Architekten K. Egender, H. W. Moser,
Otfo Pfister, Prof. O. R. Salvisberg und Kantonsbau-
meister H. Wiesmann (alle in Zürich), sowie Prof.
Dr. Rieh. Schachner sen. (München); Ersaßpreisrichfer
sind die Architekten H. Distel (Hamburg) und Alph.
Laverrière (Lausanne). — Zur Prämierung von 8 bis
10 Entwürfen stehen 100,000 Fr. zur Verfügung, für
Ankäufe weifere 20,000 Fr. Es ist beabsichtigt, gemäß
§ 5b der S. I. A.-Grundsäße Pläne zu erwerben (dem-
entsprechend erhöhte Preissumme) ; „es besteht in-
dessen die Absicht, einen Teil der Preisträger für die
Weiterbearbeitung herbeizuziehen. Der Regierungs-
rat behält sich für die Art der weitern Behandlung
der Bauaufgabe völlig freie Erschliessung vor". —
Hinsichtlich der Anforderungen sei auf das Programm
verwiesen, das für 2 Franken bei der kantonalen Bau-
direktion bezogen werden kann, wo auch gegen
Hinterlegung von 50 Fr. die reichlichen Planunter-

lagen zu beziehen sind, auf die wir zurückkommen
werden, und die bis zum 1. Februar d. J. auf der
Baudirektion (Kaspar Escherhaus) zur Einsicht auf-

liegen. Einlieferungstermin ist der 31. August 1934.

Erneuerungsarbeiten am Grofjmünsfer in
Zürich. Die Restauration der Südseite des Großmün-
sfers ist auf Ende des alten Jahres so gut wie voll-
endet worden. Der Bau hat wesentlich gewonnen ;

erst jeßt kommt die Apsis der Zwölfbotenkapelle in

ihrer schlichten Schönheit recht zur Geltung. An den

neuen zweckmäßigen Eingang an der Südseite haben
sich die Kirchenbesucher bereits gut gewöhnt. Einen
starken Eingriff hat das Portal oberhalb der Groß-
münsfertreppe erfahren ; es wurde etwas tiefer ge-
seßt. Den bisher recht unschönen Abschluß der Türe

mit seinem hölzernen halben Wagenrad erseßt nun
eine steinerne Stirnplatte, die sich fein in den Bau

einfügt. Man sieht darauf das sogenannte Mono-

gramm Christi. Am Bogen aber, der diese Stimplatte
abschließt, finden wir ein Mafthäuswort in der Fas-

sung, wie sie unser Reformator Zwingli in den mei-
sten seiner deutschen Schriften als Leitwort hat vor-
drucken lassen : „kummend zu mir alle, die arbey-
tend und beladen sind, und ich will üch ruow geben

Bald werden die anspruchsvollen Arbeiten für
die Erneuerung der zwei Großmünster-Türme in

Angriff genommen; später wird die Nordseite der
Kirche an die Reihe kommen. Am wertvollen Portal

will man über dem Türsturz die Inschrift anbringen:
„Die Reformation Huldrych Zwingiis nahm hier am
1. Januar 1519 ihren Anfang". Kanfonsbaumeister
Wiesmann leitet mit großer Liebe und eindringlichem
Kunstsinn diese Arbeiten.

Neues Apartmenthaus am Seefeldquai in
Zürich. (Korr.) Aus dem alten Gebäude der Uto-
Garage zwischen Seefeldquai und Bellerivesfraße ist

nach einer längeren Umbauperiode ein neuzeitliches

Aparfmenthaus entstanden. Nach den Apartment-
häusern Bellerive, Engematthof, Rigihof und Zeltweg
ist es das fünfte Etablissement dieser Art in unserer
Stadt. Die ungefähr dreieckige Form des Gebäudes
bot für eine rationelle Grundrißgestaltung erhebliche
Schwierigkeiten. Architekt H. Schneider in Firma

Kubus A.-G. hat jedoch für den Umbau eine sehr

zweckmäßige Lösung gefunden.
In den drei Normalgeschossen werden im ganzen

38 Ein-, Zwei- und Dreizimmerapartments untarge-
aracht, wobei die Rundungen des Gebäudes nach

den Straßenecken für größere Kombinationen aus-

genügt sind. Tapetentüren zwischen den Einerzim-

mern bieten die Möglichkeit beliebiger Einteilung.
Jedes Zimmer ist mit Bad, Kochnische, Vorplat}, Gar-
derobe und Schrankraum versehen, die größeren
naben eigene Küche. Tapeten in hellen, |jchten
önen geben den Wohnräumen ein freundliches

Aussehen. Die Schreinerarbeiten sind in Nusbaum-
"lolz ausgeführt, die Gesimse der Fenster in Marmor

ausgelegt. Besonderen Wert erhalten die seewärts

gelegenen Zimmer durch die prächtigen Balkone.

Der Balkon im dritten Stock ist rund herumgeführt
und soll mit Blumenschmuck versehen werden.

In jedem Stockwerk liegt ein geräumiges Vestibül.

Zwei Treppenhäuser, jedes mit Lift, ermöglichen einen
raschen Verkehr. Die oberste Etage kann schon an-

fangs Januar bezogen werden, die untern Etagen
werden etwas später fertig. Auf 1. April wird im Erd-

geschoß ein großes Restaurant mit etwa 170Pläßen
eröffnet, dessen Leitung Herr Bettini, Inhaber des

Restaurants „Seerose" an der Horneggsfraße, über-

à 41 lîlustr. »ctivveiü. ôsnclw. Seitunz, (Neistertilatt) 438

ksuckronîk.
ksupoliieilicke kevilligungen rier

^ÜriciZ wurclsn sm 5. lsnusr lür lolgsncls ösu-
projets s, leilwsixs unter Lsclingungsn, srlsill:

Okns ksclingungsn!
1. Äscll ^örick, klmksu im 1. ^loclc ösclsnsrxlrsks

klr. 530/klurxtrslzs, 9 ;

K4it ösclingungsn:
2. kksrls-KIsuxsr A.-O., Osxcksllxksux ösknkol-

xtrskzs 90, /, 1 -

3. k. Oöknsr, ^ckmicl 6< Wilcl, l. Xsllsr, Dmksu unc
innere kintsilung Ztsclslkolsrxtrshs 33, /. 1

4. l. ksutkolcl, Dm- u. Aulksu Wokllskgsxxs 11, 1

5. A. Vons^, Dmksu koxsngsxxs 5, /. 1 i

6. Alpsnlcluk krixtsn, An-, Dm- uncl Aulksu clsr
Xlukkölts örixtsn-^tsllsli sn clsr ksllstxcks, 2i

7. lmmokilisnksnlc A.-O., Dmksu ksstkovsnxlr. 41,
5toclcsrxlrsl)s 42 uncl 46, 2;

L. O. kisnksrcl 3ökns, kortksxlsnci clsx prov. Do>2-
lsgsrxckuppsnx Vsrx.-klr.336-Alkixxtrslzs 131,1.2?

9. I?. 14. Htskli, kinlsmilisnksux mis Autorsmixs uncl
Isrrsxxs ösllsrisxtrslzs 47, 2

10. Wilco A.-O., Dmksu ksclsrxtrskzs 51, 2;
11. Armkruxlxckislzvsrsin VVisclilcon, krxtsllung einer

Armkruxlxckiskzsnlsgs mil 5ckislz- uncl 5cksiksn-
xtsncl sn clsr Dstliksrgxtrskzs Xsl.-KIr. 2196, /. 3i

12. 4. Vinstzsr, kortksxlsncl clsx prov. Vsrlcsulxxlsn-
6sx sn clsr Alkixrisclsrxlrslzs, I. 3,-

13. kcl. Xun2, krxtsllung von clrsi Oltsnlcx im Vor-
gsrlsngskist klxsxtrs^s 20, I. 4;

14. ösplixtsngsmsincls /örick, Dmksu KIsttsnxlrslzs
KIr. 64, V^/isclsrsrwsgung, /. 7;

15. ksugsxsllxckslt klunlsrn, 2 kinlsmilisnksuxsr uncl
kinlrisclung Olsöksckxtrslzs 119 uncl 121 (skgs-
snclsrlsx krojslcl), 7 ;

16. ksugsxsllxckslt kskkslcls, Dmksu mil kinricklung
eins,- ksclcsrs! Witilconsrxtrskzs 43, 7?

17. Zckwsxtsrnksux vom Kolon ><1-002, Dmksu uncl
Anksu Olorisxlrskzs 16, 7.

VVettbe«,ekb kür ein neue! XsntonüpitsI in
^ürick. Kör sinsn klsuksu clsx ksntonxxpitslx uncl
clsr Inxtiluls clsr msclÌ2Ìnixcksn kslcullsl clsr Dnivsrxi-
lsl /örick sröllnst clis Icsnlonsls Dirslclion clsr öllent-
licksn ösutsn einen klsnwsttkswsrk, 20 clem 2ugs-
Isxxsn xincl slls Arckilslclsn xckwsÌ2srixcksr Kistions-
litst im In- oncl ^oxlsncl, xowis clis xsil 1. 4enuer
1932 in clsr ^ckv/sÌ2 enxëxxigsn ^rckils><lsn snclsrsr
I4stionen. Im elll<öpliysn r s i x g s r i cki l xilzen clis
I^IscIÌ2Ìnsr krol. l)r. k. Lleirmont s^öricli), 5pilslclirsl<lor
Dr. msci. KIsnx krs/ (Lern) onc! l)r. mscl. /V Wscklsr
s^öricli), oncl clis 7^rcliilsl<len X. kgenclsr, kl. W. I^Ioxsr,
Otto klixtsr, krol. O. k. 5elvixksrg oncl Xentonxksu-
meixtsr ll. Wisxmsnn (eile in /örick), xowis krok.
Dr. kicli. Zckecknsr xsn. (I^Iönclisn) krxstzprsixriclitsr
xincl clis T^rcliitslcten ll. DixtsI (klemlzorg) oncl ^Ipli.
ksverriers (ksoxenns). — ^or krämisrung von 3 kix
10 kntwörlsn xtsksn 100,000 kr. 2ur Vsrlögoncz, lör
T^ntcsols weitere 20,000 kr. kx ixt k>sek>xicktigl, gsmöl;
§ 5k cler I. ^.-Oroncixstzs klöne 20 erwerksn (clsm-
enlxprecksncl erliökils krsixxcimms)! „ex ksxlslit in-
cisxxsn clis T^lzxickt, einen Isil clsr krsixlrsgsr lör clis
VVsitsrlzserlzeitong Iisrk>sÌ202ÌsIisn. Der ksgisrcingx-
ret lzekölt xicki lör clis Art cisr wsitsrn öslisncllunz
clsr Veosulgeks völlig lrsie kntxcklisxxeng vor". —
klinxiclitlicli clsr Anlorösrongsn xsi sul clsx krogrsmm
verwisxen, clex lör 2 krsnlcsn ösi clsr lcsntonelsn öeci-
clirslction k>S20gen wsrclsn lcsnn, wo sucli gegen
klintsrlsgung von 50 kr. clis reicklicksn klenontsr-

legen 20 ie62Ìsksn xincl, eul clis wir 2uröcl<l<ommsn

wsrcisn, uncl clis leix 20m 1. kekruer cl. l. sol cisr

ösoclirslclion (Xexper kxclisrkeox) 2or kinxiclil sul-
lisgsn. kinlislsrongxtsrmin ixt clsr 31. Aoguxl 1934.

krneuerung!srbei»en sm Vrohmünzter in
2Üri«K. Dis ksxteuretion clsr ^öclxsits clsx Orolzmön-
xtsrx ixl eok kncls clsx sltsn lslirsx xo got wie voll-
snclsl worclsn. Der Leo list wsxsntlicli gewonnen!
srxl jshl Icomml clis Apxix clsr ^wöllöotsnlcepells in

ilirsr xckliclitsn 5ckönl->sil rsclil 2or Osltung. An clsn

nsosn 2wsclcmëlzigsn kingsng sn clsr Höclxsils kslesn
xick clis Xircksnösxocksr ösrsitx got gswölint. kinsn
xtsrlcsn kingrill list clex kortel olzsrkellz clsr Oroh-
mönxlsrlrspps srlelirsn! sx worcls etwex tislsr gs-
xstzt. Dsn lsixlisr reckt unxckönsn Akxcklolz clsr lörs
mit xsinsm Kc>l2srnsn kelösn Wsgsnrscl srxst;t nun
eins xtsinsrns 5lirnplstts, clis xick lsin in clsn öeo

sinlögt. K4en xiskt clsrsol clex xogsnennts K4ono-

gremm Lkrixti. Am kogsn elesr, clsr clisxs 3tirnpletts
skxcklis^l, linclsn wir sin K4sttkeoxworl in clsr kex-

xung, wis xis onxsr kslormstor ^wingli ir> clsn msi-
xtsn xsinsr clsotxcksn Zckriltsn elx ksitwort ket vor-
clroclcsn lexxsn i „Icummsncl 20 mir slls, clis erks^-
tsncl uncl lssleclsn xincl, uncl ick will öck roow gsksn

kelcl wsrcisn clis enxprockxvollsn Arksilsn lör
clis krnsosrong clsr 2wsi Oro^mönxtsr-Iörms in

Angrilk genommen! xpstsr wircl clis klorclxsils clsr

Xircks sn clis ksiks Icommsn. Am wertvollen kortel
will men öksr clsm Iörxtor2 clis lnxckrilt enkringsn:
„Dis kslormetion klolclr^ck ^winglix nskm kisr sm
1. lenoer 1519 ikrsn Anleng". Xentonxkeomsixtsr
Wisxmsnn lsitst mit grolzsr kisks uncl sinclringlicksm
Xunxtxinn clisxs Arksilsn.

5Ieue! Apsktmentksu! sm Zeeielciqusi in
?ürick. (Xorr.) Aux clsm sltsn Osksucls clsr Dto-
Osrsgs 2wixcksn Hsslslclgusi uncl ksllsrivsxlrslzs ixt

neck sinsr Isngsrsn Dmksupsriocls sin nsu2sitlicksx
Apsrtmsntksux sntxtsnclsn. klsck clsn Apsrtmsnl-
ksuxsrn ösllsrivs, kngsmsttkol, kigikol uncl ^sltwsg
ixt sx clsx lönlts ktsklixxsmsnt clisxsr Art in unxsrer
Htsclt. Dis ungskskr clrsisclcigs korm clsx Osksucisx
Kot lör eins rstionslls Orunclrilzgsxtsltung srksklicks
5ckwisriglcsitsn. Arckilslcl kl. ^cknsiclsr in kirms

^.-O. jecloo^l cle^ eiViS

2wsclcmsk;igs köxung gslunclsn.
In clsn clrsi klormslgsxckoxxsn wsrcisn im gsn2sn

33 kin-, /wsi- uncl DrsÌ2Ìmmsrspsrlmsntx unlsrgs-
orsclii, clis kuliclunHSN ciez (^ekâucisz
clsn Htrslzsnsclcsn lör grökzsrs Xomkinstionsn sux-

msrn kistsn clis klöglicklcsil ksliskigsr kintsilung.
^sclsz Zimmer izi mii Koc^kiizclis, VOrsDlZî), Osr-
clsrol^S u^»cl vSk'se^esi, ciis

ei^ssie Küc^s. Ispsiski
önsn gsksn clsn Woknrsumsn sin lrsunolicksx

^u88S^Ski. Die ^Lkremek'Zi'keiien
suzHesükri, clis (^S8im56 clsr in l^Isrmok'

suxgslsgl. ösxonclsrsn Wsrl srksltsn clis xsswsrtx

gslsgsnsn ^immsr clurck clis prscktigsn osllcons.

Der ksllcon im clritlsn 5toclc ixt runcl ksrumgslukrt
uncl xoll mit ölumsnxckmuclc vsrxsksn wsrcisn.

In jsclsm ^toclcwsrlc liegt sin gsrsumigsx Vsxtioul.

/ws! Irsppsnksuxsr, jsclsx mit Kilt, srmöglicksn sinsn
rsxcksn Vsrlcokr. Dis oksrxls ktsgs lcsnn xckon sn»

sâNg8 wsrcisn, ciis uniS5N

wsrcisn stwsx xpstsr lsrtig. Aul 1. April wircl im krcl-

gsxckolz sin grolzsx ksxtsursnl mit stws 170kls^sn
erösknei, cis85sn ösiiini, cie5

ksxtsursntx „3ssroxs" sn clsr klornsggstrslzs, öksr-
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nehmen wird. Im übrigen Teil des Erdgeschosses
werden Ausstellungsräume eingerichtet. Den Rohbau
besorgte die A.-G. Heinr. Hatt-Haller, die Ingenieur-
arbeiten wurden durch Wickart & Co. ausgeführt.

Strandbadanlage Hofwiesenstralje in Zürich 6.
(Korr.) Seit längerer Zeit schon arbeitet ein Komitee,
das sich aus Vertretern von Interessenten aus Oerli-
kon und Unterstraß zusammenseßt, an der Verwirk-
lichung des Projektes eines Strandbades und Bade-
sportplaßes an der Hofwiesen- und Ringstraße an
der früheren Stadfgrenze gegen Oerlikon hin. Es

besteht nunmehr ein günstiges Projekt, dessen Aus-
führung auf zirka 465,000 Fr. zu stehen kommt und
das Aussicht hat, zur Ausführung zu gelangen. Der
Eingang ist gegen Oerlikon hin gedacht, die Front
an der Ringstraße würde die Kasse, die Kabinen,
das Restaurant mit Küche usw. bergen, vor denen
sich die langgestreckten Bassins lagern würden, die
nur durch einen Fußbadstreifen erreichbar sind. —
Planschbecken werden beidseits der Bassins ange-
bracht. Der Boden erhält Steinplattenbelag. Durch
einen breiten Sandstreifen getrennt, dehnen sich
Rasenflächen gegen die Hofwiesenstraße hin aus.
Die Anlage würde im großen und ganzen den
Maßen derjenigen von Winterthur entsprechen. Die
Bassins würden durch die Wasserversorgung gespie-
sen, das Wasser wird durch das Chlorverfahren ge-
reinigt. Da eine finanzielle Beteiligung der Stadf an
dem Unternehmen zurzeit kaum in Frage kommt
— man erwartet zwar die unentgeltliche Abgabe des
der Stadt gehörenden Landstreifens — ist die Bildung
einer Genossenschaft vorgesehen. Die Anlage soll
so ausgebaut werden, daß sie im Winter zu einer
künstlichen Eisbahn umgewandelt werden kann. Die
Rentabilitätsberechnungen basieren auf einer Besucher-
zahl von 200,000. Das Projekt wird schon im Laufe
dieses Jahres zur Ausführung gelangen können.

Krankenasylbau in Wädenswil. Dem Asyl-
verein ist vom Regierungsrat ein Staatsbeitrag von
einer halben Million Franken zugesichert worden,
dem der Kantonsrat, sobald einmal die Beratung des
Voranschlags beginnen wird, wohl zustimmen wird,
denn die unhaltbaren Zustände in unserem Kranken-
asyl sind offensichtlich genug. Die Sparkassagesell-
schaft hat einen Beitrag von 300,000 Fr. zugesichert ;

ferner werden private Gönner bedeutende Summen
als Zuschüsse leisten, so daß dann die Ausführung
möglich sein sollte, indem noch eigene Fonds des
Spitals dazukommen. Der Asylverein hat darum den
Beschluß gefaßt, dieses Ja hr mit dem Bau, dessen
Ausführung den Architekten Gebr. Bräm anver-
traut werden wird, zu beginnen. Das Bauprogramm
sieht eine Bauzeit von zwei Jahren vor. Bis Ende
dieses Jahres sollte der Rohbau des Hauptgebäudes
mit rund 15,200 Kubikmetern Inhalt fertigerstellt sein;
das folgende Jahr bietet dann Zeit zum Ausbau und
zur Einrichtung des Innern, so daß Ende des Jahres
1935 oder zu Anfang des Jahres 1936 der Betrieb
im neuen Spital aufgenommen werden könnte. Bis
dann werden auch die verwaltungstechnischen und
organisatorischen Fragen gelöst werden. — Mit der
Erstellung des neuen Spitals schließt sich der Kreis
der gemeinnüßigen Anstalten in der Gemeinde Wä-
denswil. Auch dieser Bau wird dem Handwerk und
Gewerbe willkommene Verdienstmöglichkeiten bieten
und damit die Gemeinde von der Ausrichtung von
Arbeitslosenunterstüßungen, die keine dauernden und
der Allgemeinheit zugutekommenden Werke schaffen,
in weitgehendem Maße entlasten. Auf solche Art
wird die Arbeitslosigkeit am besten bekämpft.

Bauliches aus Liebefeid (Bern). Kürzlich hielt
die Leistgesellschaft die alljährliche Hauptversamm-
lung ab. In seinem Jahresbericht konnte der Präsi-
dent, Herr Ingenieur Seiling, auf eine Reihe Geschäfte
hinweisen, die der Vorstand im Interesse des rasch
zu einem Wohnquartier aufstrebenden Bezirkes er-
ledigt oder in Angriff genommen haf. Es betrifft dies
Fragen der Straßenkorrektion und Beleuchtung,
das Anbringen von Warnungstafeln zur Sicherung
des Verkehrs u. a. m. Die Versammlung interessierte
sich sehr um das Vorgehen des Vorstandes in der
Schulhausbaufrage. Das Ergebnis der Bespre-
chung wurde in einer einstimmig gefaßten Résolu-
tion niedergelegt, welche das Vorgehen des Vor-
Standes in der Sache billigt und die Behörden von
Köniz ersucht, dem Begehren des Quartiers um
Gründung eines eigenen Schulbezirks (umfassend
das Liebefeld mit den anstoßenden Quartieren an
der Bellevuestraße, auf dem Spiegel, sowie der „Sunn-
halde" und der Gartenstadt Liebefeld) zu entsprechen
und in allernächster Zeit den Neubau eines Primär-
schulhauses auf dem Heßgut an die Hand zu
nehmen, womit aber die Ansprüche der Sekundär-
schule nicht verneint werden sollen.

Um einen Kirchenbau in Grofjhöchstetten
(Bern). (Kirchgemeindeversammlung.) über die Vor-
arbeifen für den Kirchenumbau referierte der Vor-
sißende. Es lagen zwei vom Kantonsbaumeister be-
gutachtete Bauprojekte vor, von denen das eine auf
60,000 Fr. und das andere nicht unter 65,000 bis
70,000 Fr. zu stehen käme. Vor- und Nachteile der
Projekte wurden kurz besprochen. Hierauf wurde
die Baukommission beauftragt, definitive Baupläne
erstellen zu lassen und der nächsten Frühjahrsge-
meindeversammlung Bericht und bestimmten Antrag
zu stellen. Es wurde noch die Versicherung abge-
geben, daß der Kirchenumbau auf keinen Fall An-
laß zur Steuererhöhung geben soll. Aus der Mitte
der Versammlung wurde der Baukommission nahe-
gelegt, der Kostenfrage wegen nicht zu eng zu sein.
Der Umbau müsse auf Jahrzehnte hinaus dienen,
und wenn eiwas Erfreuliches entstehen soll, müsse
auch mehr dafür aufgewendet werden.

Subventionierung des Baues von Arbeiter-
Wohnungen in Luzern. Der Stadtrat richtet Bericht
und Antrag an den Großen Stadtrat und die Ein-
wohnergemeinde über die Motion Widmer und Mit-
Unterzeichner betreffend die Subventionierung von Ar-
beiterwohnungen. Die Motion ist vom Großen Stadt-
rate am 13. Juli 1933 erheblich erklärt worden, im
Sinne der Subventionierung von Wohnungen für
Familien bis zu einem Einkommen von 4000 Fr. zu-
züglich eines Zuschlages von 400 Fr. pro Kind und
mit den folgenden Leistungen der Gemeinde: Ver-
bürgung der I. Hypothek bis zu 60% der Baukosten,
Darlehen auf II. Hypothek für 24% der Baukosten,
Barsubvention von 8 % der Baukosten. Diese Be-
dingungen nimmt nun der Stadtrat in seinen Be-
Schlussesvorschlag auf, mit der Ausnahme, daß er
die Barsubvenfion von 8 auf 5 % herabseßt.

Zur Begründung seines Vorschlages verweist der
Stadtrat auf die leßte Wohnungszählung vom 16. Ok-
tober, die 106 Leerwohnungen, darunter 13 Drei-
und 32 Vierzimmerwohnungen ergeben hat; auch
mit dem Zuwachs von 66 Wohnungen auf Mitte
März 1934 bleibe der Leerwohnungsbestand ein un-
befriedigender. Dazu kommt der notorische Mangel
an sogenannten billigen Arbeiterwohnungen. Bei
der Wiederaufnahme der Subventionierung desWoh-
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nehmen wird. lm üdrigen leil des hrdgeschossss
werden Auzstsllungsrsums eingerichtet. Den kohdsu
dssorgts dis A.-O. ldsinr. hlstt-hlsllsr, dis Ingenieur-
srdeitsn wurden durch Wicksrt 6< Lo. susgstührt.

Ztrsnrtbsctsnlsgo »otv,iolon5trshs in liiricb S.

(Xorr.) 5sit längerer ^sit schon srdsitst sin Xomitss,
dss sich sus Vertretern von Interessenten sus Osrli-
Kon und Dntsrstrslz ^ussmmensstzt, sn der Verwirk-
lichung des hrojsktss eines Ttrsnddsdss und dsds-
sportplstzss sn der tdotwisssn- und Xingstrskzs sn
der früheren 5tsdtgrsn)cs gegen Oerlikon hin. hs
dsstsht nunmehr sin günstiges hrojskt, dessen Aus-
tührung sui ?irks 465,000 hr. ^u stehen kommt und
dss Aussicht hst, ^ur Ausführung ^u gslsngsn. Der
hingsng ist gegen Oerlikon hin gedscht, dis hront
sn der kingstrshs würde dis Xssss, dis Xsöinsn,
dss Xsstsursnt mit Xüchs usw. hsrgen, vor denen
sich dis lsnggsstrscktsn össsins lsgsrn würden, dis
nur durch einen hutzhsdstrsitsn srreichlssr sincl. —
hlsnschhscken werden ösidssits der ksssins sngs-
lsrscht. Der kodsn srhslt 5tsinplsttsnlsslsg. Durch
einen Isrsitsn ^sndstreitsn getrennt, dehnen sich
kssentlschen gegen clie ldotwissenstrstzs hin sus.
Dis Anlsgs würde im großen und gsn?en den
H4slzsn derjenigen von Wintsrthur entsprechen. Dis
ksssins würben durch ciis Wasserversorgung gsspie-
sen, dss Wssssr wird durch dss Lhlorvsrtshrsn ge-
reinigt, Ds eine tinsn^iells östsiligung der 5tsdt sn
ctem Unternehmen ^ur^sit ksum in hrsgs kommt
— men erwsrtst Zlwsr ctie unentgeltliche Ahgsös ctss
ctsr Ttsdt gehörenden l.sndstrsitsns — ist ctie Bildung
einer Osnossenschstt vorgesehen. Die Anlsgs so!!

so susgeösut werden, ds^ sie im Winter ?u einer
künstlichen hisöshn umgswsndslt werden ><snn. Die
ksntsöilitstshsrschnungsn hssisrsn sut einer össuchsr-
^sh! von ?VV,L>L>V. Dss ?rojs!<t vrirct schon im I_suts
clisses ^shrss ^ur ^ustührung gelsngen können.

Krsnitsnslxidsu in Wsàenk^il. Dem /^zyl
versin ist vom Xsgisrungsrst ein 5tsstshsitrsg von
einer hs!hsn Million k-rsn!<en Zugesichert worctsn,
ctem ctsr Xsntonsrst, soisslct sinms! ctie ösrstung ctss

Vorsnschlsgs hsginnsn wirct, woh! Zustimmen vrirct,
ctsnn ctie unhsltlssrsn ^ustsncts in unserem Xrsnlcen-
sz>r> sinct ottsnsichtlich genug. Die 5psr!cssssgessü-
schstt hst einen Vsitrsg von ZOV.ÜLjv Hr. Zugesichert i

tsrnsr wsrctsn privsts (Donner hsctsutencts Summen
s!s Zuschüsse leisten, so ctsk; ctsnn ctie /^ustührung
möglich sein sollte, inctsm noch eigene honcis ctss

^pitsls cts^ulcommsn. Der ^s^Ivsrein hst ctsrum clsn
^eschlukz gstsht, ctissss ts hr mit ctem Lsu, ctssssn
Ausführung ctsn ^rchitslctsn (5shr. örsm snvsr-
trsut wsrctsn wirct, ^u lssginnsn, Dss ösuprogrsmm
sieht eins ösu^eit von ^wei tsliren vor, Vis hncte
ctiesss tshrss sollte ctsr Xohlssu ctss hlsuptgsösuctss
mit runct 15,200 Xuöilcmstsrn lnhslt tsrtigsrstsllt sein,'
ctss tolgsncts tshr histet ctsnn ^sit ^um ^uslssu uncl
z:ur Hinrichtung ctss lnnsrn, so ctsh hncls ctss tshrss
19Z5 octsr ^u ^ntsng ctss tshrss 19Z6 ctsr kstrisls
im neuen 5pitsl sutgsnommen wsrctsn Icönnte, öis
ctsnn wsrctsn such ctie vsrwsltungstechnischsn unct
orgsnisstorischsn hrsgsn gelöst wsrctsn. — l^lit ctsr
Erstellung ctss neuen 3pitsls schliskzt sich ctsr Xrsis
ctsr gemeinnützigen Anztsltsn in ctsr (Dsmsincts Ws-
ctsnswil, /^uch ctisssr ösu wirct ctem htsnctwerlc unct
Oswsrhs willlcommsns Vsrclisnstmöglichlcsitsn öistsn
unct ctsmit ctie (Demeincts von ctsr Ausrichtung von
^rheitslossnunterstützungsn, ctie Icsins ctsusrncten unct
ctsr Allgemeinheit ^ugutslcommenctsn Wsrlcs schsttsn,
in weitgehendem H4skzs sntlsstsn, ^ut solche Art
wirct ctie Arlssitslosiglcsit sm össtsn öslcsmptt.

ksuliclkel sul I-iebeieltl (Lern). Xür^lich hielt
ctie l.sistgsssllschstt ctie slljshrlichs ldsuptverssmm-
lung sö, ln seinem tshresösricht lconnts ctsr hrssi-
ctsnt, HIsrr lngsnisur veiling, sut eins Xeihe (Dsschstts
hinweisen, ctie ctsr Vorstsncl im intéressé ctss rssch
?u einem Wohngusrtier sutstrelsenctsn ös^irlcss er-
lsctigt octsr in Angritt genommen hst. hs öetrittt ctiss
hrsgsn ctsr ^trstzsnlcorrslction unct kelsuchtung,
ctss Andringen von Wsrnungststsln 2iur Sicherung
ctss Verlcshrs u. s. m. Die Vsrssmmlung interessierte
sich sehr um ctss Vorgehen ctss Vorstsnclss in cter

Hchulhsusdsutrsgs. Dss hrgsdnis ctsr dssprs-
chung wurde in einer einstimmig gstskztsn kssolu-
tion niedergelegt, welche dss Vorgehen des Vor-
stsndss in der öschs dilligt und die Behörden von
Xöni? ersucht, dem öegshrsn des (Dusrtiers um
(Gründung eines eigenen ^chulds^irlcs (umtssssnd
dss Idsdetslct mit den snstokzendsn (Dusrtisrsn sn
der ösllsvusstrslzs, sut dem Spiegel, sowie der,,^unn-
hslds" und der Osrtsnstsdt disdeteld) ?u entsprechen
und in sllernschstsr Zeit den XIs udsu eines ?rim sr-
schulhsuses sut dem tdstzgut sn die ldsnd ^u
nehmen, v>,omit sdsr die Ansprüche der ^slcundsr-
schule nicht verneint werden sollen.

Um einen Kikcksndsu in Qrvhköckststtsn
(Lern). (Xirchgsmsindsverssmmlung.) Ddsr die Vor-
srdeitsn tür den Xirchenumdsu rstsrisrts der Vor-
sitzende, hs lsgsn ?wsi vom Xsntonsdsumsistsr ds-
gutschtets dsuprojelcts vor, von denen dss eins sut
60,000 Hr. und dss sndsrs nicht unter 65,000 dis
70,000 Hr. ?u stehen Icsme. Vor- und Xlschtsils der
hrojslcts wurden lcur^ dssprochen. tdisrsut wurde
die ösulcommission dssuttrsgt, definitive Vsuplsns
erstellen ^u lssssn und der nächsten hrühjshrzgs-
msindsverssmmlung ksricht und destimmtsn Antrsg
^u stellen, hs wurde noch die Versicherung söge-
gehen, dslz der Xirchsnumdsu sut Icsinsn hsll An-
Iskz ^ur ^tsuererhöliung gsdsn soll. Aus der H4itts
der Vsrssmmlung wurde der ksulcommission nshs-
gelegt, der Xostsntrsgs wegen nicht ?u eng ^u sein.
Der Dmdsu müsse sut tshr^shnte hinsus dienen,
und wenn stwss hrtrsulichss entstehen soll, müsse
such mehr dstür sutgswsndst werden.

îubvenîionisrung «Isî vsusl von Arbeiter,
vrobnungen in t.urern. Der Ztsdtrst richtet ösridit
und Antrsg sn den (Drolzen ^tsdtrst und die hin-
wohnergsmsinds üdsr die H4otion Widmsr und Xlit-
Unterzeichner detrsttsnd die 5udventionisrung von Ar-
deitsrwohnungsn. Die Xlotion ist vom (Drolzsn 5tsdt-
rsts sm 13. ^uli 1933 srhsdlich srlclsrt worden, im
5inns der Zudvsntionisrung von Wohnungen tür
hsmilisn dis ?u einem hinkommen von 4000 Hr. ^u-
füglich eines ^uschlsgss von 400 Hr. pro Xind und
mit den folgenden deistungsn der (Demsinds: Vsr-
dürgung der l. Hypothek dis ?u 60 ?7o der dsulcosten,
Dsrlehsn sut II. ldzrpothelc tür 24Vo der dsulcostsn,
dsrsudvsntion von L Vo der dsulcostsn. Disse de-
dingungsn nimmt nun der 5tsdtrst in seinen ds-
schluzsesvorschlsg sut, mit der Ausnsdms, dstz er
dis dsrsudvsntion von 6 sut 5 ^/o hersdsstzt.

/ur Begründung seines Vorscdlsges verweist der
Äsdtrst sut dis letzte Wodnungs^sdlung vom 16. OK-
todsr, dis 106 dserwodnungsn, dsruntsr 13 Drei-
und 32 Visr^immerwodnungen srgsdsn hst; such
mit dem /uwschz von 66 Wohnungen sut h/ktte
Xlär? 1934 dlside der I.ssrwohnungsdsstsnd ein un-
detrisdigsndsr. Ds?u kommt der notorische Xlsngsl
sn sogsnsnntsn dilligsn Ardsitsrwohnungsn. Lei
der Wisdsrsutnshms der 5udvsntionierung des Woh-
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nungsbaues half jedoch der Sfadfraf Vorsichfsmaß-
regeln für unerläßlich hinsichflich der außerordentlich
starken Zuwanderung von Arbeitnehmern in die Stadt
Luzern. Bezugsberechtigt sollen daher sein : Mieter
mit mindestens dreijährigem Wohnsiß in Luzern; die
Bauarbeiten dürfen nur an Firmen mit Wohnsiß in
Luzern vergeben werden und die beschäftigten Bau-
arbeiter müssen ebenfalls mindestens drei Jahre in
Luzern domiziliert sein. Subventionsberechtigt ist, nach
Maßgabe des Bedürfnisses, der Bau von Drei- und
Vierzimmerwohnungen, die in der Zeit vom 1. Januar
1934 bis Mitte März 1937 durch Genossenschaften
oder durch seit mehr als drei Jahren in Luzern wohn-
hafte Private erstellt werden. Die Mietzinse sind maxi-
mal begrenzt mit 800 Fr. für Dreizimmer- und mit
950 Fr. für Vierzimmerwohnungen. Wenn eine sub-
ventionierte Baute vor Ablauf von 20 Jahren ver-
kauft werden will, kann vom Verkäufer die Rücker-
stattung des Darlehens und der Barsubvention ver-
langt werden.

Zellen-Neubau der Zwangsanstalt Sedelhof
(Luzern). Das neue Zellengebäude der Zwangs-
arbeitsanstalt Sedelhof wird in nächster Zeit für den
Betrieb bezogen werden. Wir geben nachstehend
eine kurze Orientierung über Zweck, Organisation,
Konstruktion und Einrichtung des durch Dekret des
Großen Rates vom 3. März 1931 beschlossenen
Baues.

Der Zellen-Neubau auf Sedelhof bezweckt, den
Definierten der Zwangsarbeitsanstalt eine hygieni-
schere, erzieherisch günstigere und feuersichere Unter-
kunft zu gewähren. Hygienischer wird die Unter-
kunft infolge Schaffung von gut belichteten, belüfteten
und entsprechend dimensionierten Schlaf- und Auf-
enthaltsräumen. Erzieherisch günstigere Momente
ergibt der Übergang von der Gemeinschaftshaft zur
Einzelhaft. Größtmögliche Feuersicherheit ist erreicht
durch Konstruktion des Baues in Massivmauerwerk
und der Decken und Treppen in Eisenbeton. Bei
der Wahl des Bauplaßes waren folgende Bedingungen
zu erfüllen: Günstige Besonnung, trockener und trag-
fähiger Baugrund, gegen Nordwind geschüßte Lage,
Inanspruchnahme von landwirtschaftlich ertragsarmem
Lande.

Der Bau wurde in 16 Monaten fertiggestellt. Der
umbaute Raum beträgt rund 10,000 m®. An den
Arbeiten waren über 50 Firmen von Stadt und Land,
speziell aber der nähern Umgebung beteiligt. —
Das Grundelement des dreigeschossigen Baues bilden
vier Zelleneinheiten zu je 20 Zellen, die mit den
dazugehörigen Arbeitsräumen die beiden Oberge-
schösse beanspruchen. Im Parterregeschoß befinden
sich Verwaltungsräume, Spezialzellen und Eßräume
für Wärter und Definierte, während das Kellergeschoß
neben der üblichen Heizanlage und den Vorrats-
räumen eine Douchenanlage enthält. Die Gesamt-
zahl der Zellen beträgt 92, die durch Ausbau des
Dachraumes wenn nötig auf 116 erhöht werden kann.
Damit besißt nun diese Zwangsarbeitsanstalt eine
bauliche Einrichtung, die den modernen Ansprüchen
an eine solche Verwaltungsanstalt in jeder Beziehung
entspricht.

Bauliches aus Brunnen. Der Kur- und Verkehrs-
verein hat in einer kürzlichen Sißung das Projekt der
Bellevue-Quaierweiterung aufgegriffen. Es handelt
sich hierbei um die mögliche Fortseßung des be-
stehenden Quais vom Kursaal gegen den Mythen-
stein hin. Gleichzeitig kam auch der Bau einer neuen
Turnhalle zur Anregung, wofür schon ein ansehn-
licher Fonds besteht.

Samens Wasserversorgung. Mit dem 23. De-
zember hat die Gemeinde Samen eine äußerst mo-
derne Wasserversorgung erhalten. Bis zu diesem

Zeitpunkt litt Sarnen bei großer Trockenheit bestän-

dig unter Wassermangel. Durch die Erweiterung der

Pumpwerkanlagen ist diesem Übelstande abgeholfen
worden. Die Pumpen werden nun mit 85 PS be-
trieben. Sie werden von der Gemeindekanzlei aus
durch Fernschaltung bedient. Wenn durch Witterungs-
einflüsse die Gubermattqueile das Wasserreservoir
nicht mehr genügend zu speisen vermag, so schalten
bei einem gewissen Wassertiefstand die Pumpen
automatisch ein und pumpen Grundwasser in das
Reservoir. Es wird in absehbarer Zeit nicht mehr
vorkommen, daß einzelne Dorfteile von Sarnen ohne
genügendes Trinkwasser sein werden. Diesem Übel-
stand ist in großzügiger Weise abgeholfen worden.

Förderung des Wohnungsbaues in den Ver-
einigten Staaten. Präsident Roosevelt hat das Bun-
desamt für Darlehen für den Wohnungsbau ersucht,
die Ausdehnung des Systems der Garantierung der

Bankeinlagen auch auf die Ersparniskassen, die Ver-
Sicherungsgesellschaften und die Darlehenskassen für
den Bau von Wohnhäusern zu prüfen. Die von Mil-
lionen von Amerikanern bei diesen Institutionen in-
vestierte Gesamtsumme wird auf 12 Milliarden Dol-
lars geschäßt, von denen achf Milliarden Dollars auf

Darlehen für den Wohnungsbau entfallen.

Über Senkungserscheinungen, Baugrund

und Griindungsverhäifnisse im Bereich

der Sfrandzonen.
(Von Dipl. Ing. Max Bütler.)
Einleitung. In Hafenstädten des Auslandes

und auf den Strandzonen vieler Schweizerseen trifft

man oft schief stehende Gebäude, ja ganze
Reihen einseitig geneigter Hochbauten. Alle Bauten,
meistens alte, doch auch neue Konstruktionen sind

gegen das Wasser geneigt. Leßterer Umstand führt
uns auf die nachstehenden Untersuchungen. Die Lot-

abweichung der Fassade unter Dach gemessen be-

trägt oft 10 cm, 20 cm (an einem Hochbau in Brüs-

sei bis 100 cm). Ferner sind viele Fälle bekannt, wo
voluminöse Hochbauten durch Abscheerung entzwei

geborsten sind. Wir befassen uns nur mit seeseitig

geneigten Bauten und seßen voraus, daß die Sen-

kungen auf statisch einwandfreien Fundamenten ba-

sieren. In den bekannten Fällen half die ganze 5ta-

tik nichts, als die Gründungen als tragend suppo-
niert wurden, indessen sie praktisch nur ungleich
schwebend ausfielen.

Geologische Grundlagen. Die meisten

Schweizerseen waren posfglazial viel ausgedehnter.
Alle haben ihre Strandlinie wieder zurückgezogen.
Die Seespiegel des Vierwaldstättersees und Zuger-
sees mußten schon zur Römerzeit gegenüber den

rezenten Mittelwasser um einige Meter tiefer gelegen
haben. Viele kleine Seen wurden teilweise vermooit,
andere sind ganz verschwunden.

Auf den Sohlen und flachen Flanken der ausge-
schliffenen glazialen Felswannen der Seen ließ der
weichende Gletscher Grund- und Obermoränen in

wechselnder Stärke zurück. Im Glazialsee kam der
feine Glazialton zur Ausfällung. Der folgende
Süßwassersee lieferte als weitere Sedimente See-
kreide und Ton, am Ufer wenig, mit zunehmen-
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nungxösusx iislt jsclocli cisr Äscitrst Vorxictitxmstz-
rsgsln tür unsrlskzlicti 5inxic5tlic5 cisr sulzsrorcisntlic5
xtsrlcsn /uwsncisrung von ^rösitns5msrn in ciis 5tscit
I.u^srn. Ls^ugxlosrsc5tigt xollsn cislisr xsin! 54istsr
mit mincisxtsnx cirsijs5rigsm Wolinxitz in 5u^srn,' ciis
ösusrösitsn ciürtsn nur sn Airmen mit Wo5nxitz in
I.u^srn vsrgslosn wsrcisn unci ciis ösxciisttigtsn ösu-
srlositsr müxxsn slosntsllx mincisxtsnx cirsi is5rs in
I-UTsrn ciomi^ilisrt xsin. ^ulovsntionxösrsc5tigt izt, nsc5
54sl)gslos cisx ösciürtnixxsx, cisr ösu von Drei- unci
Visr^immsrwolinungsn, ciis in cisr /sit vom 1. isnusr
1934 Isix 54itts 54sr^ 1937 ciurcii (^snoxxsnxclisttsn
ocisr ciurcii xsit mstir six cirsi is5rsn in I.u?srn wo5n-
listts ^rivsts srxtsllt wsrcisn. Dis Ivliàinxs xinci msxi-
ms! losgrsn^t mit LllO I^r. tür Drsi^immsr- unci mit

k^r. tür Visr^immsrwolinungsn. Wsnn sins xuö-
vsntionisrts ösuts vor ^ölsut von 70 is5rsn vsr-
Icsutt wsrcisn will, lcsnn vom Vsrlcsutsr ciis Kücicsr-
xtsttung cisx Dsrlslisnx unci cisr ösrxuövsntion vsr-
Isngt wsrcisn.

lellsn Neubau 6sr I^,sngzsn»tsit Zecieliiot
(I.u^srn). Dsx nsus /sllsngslosucis cisr /wsngx-
srösitxsnxtslt ^scisl5ot wirci in nsctixtsr /sit tür clsn
östrislo loszogen wsrcisn. Wir gsösn nsciixtsiisnci
sins Icur^s Orisntisrung ülosr /wsclc, Orgsnixstion,
Konxtrulction unci ^inrictitung cisx ciurcti Dslcrst cisx
(orotzsn I?stsx vom 3. 54sr^ 1931 losxc5loxxsnsn
ösusx.

Der /sllsn-KIsuösu sut 3scisI5ot los^wsclct, cisn
Dstinisrtsn cisr /wsngxsrösitxsnxtslt sins ti^gisni-
xc5srs, sr^isiisrixcli günxtigsrs unci tsusrxic5srs Dntsr-
Icuntt 2u gswstirsn. I4^gisnixc5sr wirci ciis Dntsr-

lk'ì^OlgS V0I^ kelicliieiSki, Ii>6!0si6i6^
unci sntxprsc5snci ciimsnxionisrtsn 5ciilst- unci /^ut-
snt5sltxrsumsn. ^r^is5srixc5 günxtigsrs 54omsnts
srgilot cisr Dösrgsng von cisr 6smsinxc5sttxlistt ^ur

^euer5ic^er^eii izt ei't'eic^t
ciurcti Konxtrulction clsx ösusx in 54sxxivmsusrwsrl<
unci cisr Dscicsn unci Irsppsn in ^ixsnloston. 6si
cisr Ws5l cisx ösuplstzsx wsrsn tolgsncis ösciingungsn

srtullsn: (?ünxtigs ösxonnung, troclcsnsr unci trsg-
is5izsr ösugrunci, gsgsn 5iorciwincl gsxciiützts I.sgs,
I nsnxpruciins5ms von lsnciwirtxciisttlicti srtrsgxsrmsm
I.sncis>

Dsr ösu wurcls in 16 54onstsn tsrti^^sxtsllt. Dsr
uminsuts l^sum Izstrszt runci 1O,L>L>L> m^. ^n cisn
^rizsitsn wsrsn üizsr 3L> t-irmsn von 5tscit unci I.snci,
xps^isll slzsr cisr nsiisrn i^mgslsung lsstsiligt. —
Dsx Oruncislsmsnt cisx cirsigsxc5oxxigsn ösusx lsilcisn
visr /sllsnsiniisitsn js 7L> /sllsn, ciis mit cisn
cis?uzs5örigsn ^rizsitxrsumsn ciis izsicisn Oizsrgs-
xctioxxs izssnxpruc5sn. im ?srtsrrsgsxc5olz lsstlncisn
xicii Vsrwsltungxrsums, 3ps^isl^sllsn uncl ^kzrsums
illr Wärter unci Ostinisrts, ws5rsnci clsx Xsllsrgsxciiolz
nslssn cisr ülslic5sn l"isi?snlsgs unci cisn Vorrstx-
rsumsn sins Douclisnsnlsgs snt5slt. L>is Osxsmt-
istil cisr /sllsn lsstrsgt 92, ciis ciurcii ^uxizsu cisx
l)sc5rsumsx wsnn nötig sut 116 sriiötit wsrcisn lcsnn.
Dsmit ösxitzt nun ciisxs /wsngxsrlssitxsnxtslt sins
ösulic5s l^inriciitung, ciis cisn mocisrnsn ^nxprüc5sn
sn sins xolciis Vsrwsltungxsnxtslt in jscisr ös/:is5ung
entxpriclit.

àsulicke5 SU5 ökunnen. Dsr Kur- unci Vsrl<slirx-
vsrsin iist in sinsr Icür^lictisn 5it;ung cisx ?rojsl<t cisr
ösllsvus-(Dusisrwsitsrung sutgsgrittsn. ^x 5sncislt
xicli liisrissi um ciis mögliche s-ortxstzung cisx ös-
5ts5sncisn (^usix vom Kurxssl gsgsn cisn 54^tlisn-
xtsin iiin^ (?Isic5?sitig lcsm suc5 cisr 6su sinsr nsusn
5urn5slls 2ur Anregung, wotür xc5on sin snxslin-
liclisr i^oncix ksxtsiit.

Zsrneni Ws»erverîorgung. 54 t cism 23 vs
2lsmösr 5st ciis Osmsincis ^srnsn sins suhsrxt mo-
cisrns Wsxxsrvsrxorgung sr5sltsn. öix ^u ciisxsm

/sitpunlct litt 5srnsn ösi großer Iroclcsn5sit lssxtsn-

ciig untsr Wsxxsrmsnzsl, Ourcii ciis Erweiterung cisr

?umpwsrlcsnlsgsn ixt ciisxsm Hiöslxtsncis sögs5oltsn
worcisn. Dis Lumpen wsrcisn nun mit 65 ^5 lss-

trisösn. 5is wsrcisn von cisr Osmsincislcsnxlsi sux
ciurcli l-srnxc5sltung Issciisnt. Wenn ciurcii Wittsrungx-
sintlüxxs ciis (Duösrmsttguslls cisx Wsxxsrrsxsrvoir
nic5t ms5r gsnügsnci -u xpsixsn vsrmsg, xo xc5slten
ösi sinsm gswixxsn Wsxxsrtisixtsnci ciis ?umpsn
sutomstixc5 sin unci pumpen (Drunciwsxxsr in cisx

ksxsrvoir. ^x wirci in söxslilssrsr /sit nic5t ms5r
vorlcommsn, cisi; sin^slns Dorttsils von 5srnsn oiine
gsnügsnclsx Irinlcwsxxsr xsin wsrcisn. Disxsm Dösl-
xtsnci ixt in grolziügigsr Wsixs sögs5oltsn worcisn.

5örcilskung Woknunglbsuel in tien Ver-
einigten Ztssten. prsxicisnt kooxsvslt 5st cisx öun-
cisxsmt tür Dsrlsiisn tür cisn Wo5nungxissu srxuclit,
ciis /^uxcisiinung cisx 5^xtsmx cisr Osrsntisrung cisr

ösnlcsinlsgsn sucii sut ciis ^rxpsrnixlcsxxsn, ciis Vsr-
xiciisrungxgsxsllxciisttsn unci ciis Dsrls5snxlcsxxsn tür
cisn ösu von Wo5n5suxsrn ^u prütsn. Dis von 54il-

lionsn von ^msrilcsnsrn ösi ciisxsn lnxtitutionsn in-
vsxtisrts <Dsxsmtxumms wirci sut 12 54illisrcisn Dol-
lsrx gsxc5stzt, von cisnsn sc5t 54illisrcisn Dollsrx sut
Dsrlslisn tür cisn Wo5nungxösu snttsllsn.

Über ZeàMelàmungen, kaugmnlj
unci bmnllllngzverksitnitte im kereick

cier Ziranànen.
(Vor, Dip!, irig. lvlgx öütisr.)
Einleitung, ln >4stsnstscitsn cisx ^uxlsncisx

unci sut cisn 5trsnci?onsn visier 5c5wsi^srxssn trittt

msn ott xc5ist xtstisncis Osösucis, je gsn^s
ksitisn sinxsitig geneigter tiociiösutsn. ^lls ösutsn,
msixtsnx slts, ciocii suc5 nsus Konxtrulctionsn xinci

gsgsn clsx Wsxxsr geneigt. l.shtsrsr Dmxtsnci tü5rt
sut ciis sisc^zte^encie^ l^ntsi-zuc^öligen. Die I-vt-

söwsictiung cisr t-sxxscls untsr Dsc5 gsmsxxsn os-
ti-Z^t ott 10 cm, 20 cm (sn eÌ5,em m ök-üz-

xsl lsix 1LX3 cm), t-srnsr xinci visls k^slls öslcsnnt, wo
voluminöxs t4oc5ösutsn ciurc5 Aöxctissrung snt^wsi

gsöorxtsn xinci. Wir Isstsxxsn unx nur mit xssxsitig

gsnsigtsn ösutsn unci xstzsn vorsux, cisl; ciis 5sn-
Icungsn sut xtstixcii sinwsncitrsisn l-uncismsntsn os-
xisrsn. In cisn lsslcsnntsn f-sllsn 5slt ciis gsn?s ots-
tilc nic5tx, slx ciis Orünciungsn slx trsgsnci xu p po-
nisrt wurcisn, inclsxxsn xis prslctixc5 nur ungls>cn
xciiwslssnci suxtislsn.

(5sologixclis Oruncilsgsn. Die msixtsn

^c5wsi^srxssn wsrsn poxtgls^isl viel suxgscisnntsr.
/^lls lisösn itirs 5trsncilinis wiscisr ^urüclcgs^ogsn.
Dis 5ssxpisgsl cisx Visrwslcixtsttsrxssx unci /ugsr-
5665 Muk)t65l 5ctlON I?()M6i'^6it ^6^6^006^ «61

rs^sntsn 54ittslwsxxsr um sinigs 54stsr tistsr gelegen
tislssn. Visls Iclsins 5ssn wurcisn tsilwsixs vsrmooit,
sncisrs xinci gsn^ vsrxcliwuncisn.

>^ut cisn ^o5lsn unci tlsctisn f-lsnlcsn cisr suxgs-
xc5Iittsnsn gls^islsn t-slxwsnnsn cisr 5ssn listz cisr

wsictisncis (Dlstxctisr (Druncl- unci Olssrmorsnsn m

wsc5xslr>cisr ^tsrlcs ^urüclc. Im Ols^islxss lcsm cisr

tsins (Dls^islton ?ur /^uxtsllung. Dsr tolgsncis
^ükzwsxxsrxss listsrts six wsitsrs 5sciimsnts ose-
lcrsicis unci Ion, sm Dtsr wsnig, mit ^uns5msn-
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